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Im Verlage der 


No. 14. Montag, den 18. Februar 1828. 


Berlin, vom 13. Februar. 

Se. Maj. der König haben die Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſoren Pohl und morgenroth zu Meniel, 
zu Juſtizräthen, und die Kaufleute Alempow, Mutt⸗ 
5 Woitkowin und Simpjon zu Commerzienräthen 
und kaufmaͤnniſchen Mitgliedern bei der Schiffahrts- 
und Handlungs⸗Deputation des Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts zu Memel zu ernennen geruhet. 


Bei der am 9. u. 11. d. M. Ae Ziehung der 2ten 
Claſſe 5Titer Königl. Claſſen⸗Totterie, fiel der Hauptge⸗ 
winn von 6000 Thlr. auf Nr. 50297.; 2 Gewinne zu 
2000 Thlr. fielen auf Nr. 13777. und 78210; 3 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 7705. 35491. und 48692.; 

Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 44064. 60487. 69804. 
und 89535.; 5 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 19131. 
19132. 23556. 35517. und 85585.; 10 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 6357. 7880. 15889. 21280. 20580. 
29527. 30939. 31414. 60172. und 87357. Der Anfang 
der Ziehung der aten Claſſe ue Lotterie iſt auf den 
11. M 0 b. J. feſigeſeßt. Berlin, den 12. Febr. 1828. 
. Kbnig reuß. General⸗Lotterie⸗Direction. 


Aus den Maingegenden, vom 7. Februar. 
In dass Be 72 7 die Bildung der Bnierfchen 
Kammer der Reichsraͤthe betreffend, welcher ee der 
Kammer der Abgeordneten mitgetheilt wurde, ſind Fol⸗ 
endes die wichtigsten Beſtimmungen: Bei dem in der 
rf.⸗Urkunde ſehgeſc ren Zahlenverhaͤltniſſe zwiſchen 
den erblichen und lebenslänglichen Reichsraͤthen find 
bei den erſteren, außer den Häuptern der ehemals reichs⸗ 
vfllichen und gräflichen ‚Familien und den 
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berechtiget gehalten, daß die Studirenden an der Hoch⸗ 
90 g fehlen Königl. Seschlen den unbedingteſten Ge⸗ 
horſam leiſten, und fich zu keiner Zeit wuͤrden beigehen 
laſſen, den Anordnungen hinſichtlich der Zweikämpfe 
mit frevelhaftem Uebermuthe entgegen zu hand⸗ n. Se. 
Maj. der König habe daher nür mit dem tieſſten Air 
willen die Anzeige über, den bezeichneten Ziweikanipf ver⸗ 
ern, und fände ſich veranlaßt, ſaͤmmtlichen Stu⸗ 
direnden an der Hochſchule zu Munchen den Ausdrucr 
jenes Unwillens nicht vorzuenthalten, und denſelben 
nachmals erndlich zu erklären, daß Se. Ma. verordne⸗ 
te, fie wurden ſich jedes Exeeſſes der bezeichneten Art 
um ſo gewiſſer enthalten, als Se. Maj. feſt und unab⸗ 
aͤnderlich entſchloſſen ſei, die dagegen beſtehenden Ge⸗ 
ſetze in puͤnktlichſten Vollzug zu ſezen, und gegen die⸗ 
jenigen Studenten ⸗Vereine, welchen eine Derletung 
der Vorſchrift der Entſchließung vom 31. Jute v. J. 
ee werden konne, unnachſichtlich einſchreiten zu 

en.“ 5 : SE 
Der neue Erzbischof zu Freiburg hat einen ernſten Hir⸗ 
tenbrief an die Glanhigen ſeines Kirchſprengels beim 
Antritte ſeines apoſtoliſchen Amtes erlaſſen, und ſagt 
darin am Schluſſe unter Anderem: „Auch Toll Euch 
nie die Anhaͤnglichkeit an Eure Kirche verleiten, andern. 
kirchlichen Geſellſchaften unehrerbietig zu begegnen; auch 
fie, bekennen unſern Erlöſer und Heren Jeſus Cheiſus. 
Nie fol es Euch anwandeln, Andere in iheem Bekennt⸗ 
niſſe zu beunruhigen, oder ſtrritſuͤchtig, in ihren Ueber⸗ 
zeugungen ſtören zu wollen. Wenn Ihr bittern Eifer 
oder Streitluſt — alſo ermahnt uns der Apoſtel Incob 
— in Euren Herzen heget, überhebt Ihr Euch dann 
nicht und hanget dem Irrthum an gegen die Wahrheit 
Das if nicht die Weisheit die von oben kommt. Die 
Weisheit von Oben iſt vorerſt rein, dann feiedfertig, 
milde, nachgiebig, voll Mitleid und guter Früchte, ohne 
Zweifelſucht und Verstellung. Die Frucht der Gercch⸗ 
tigkeit wird im Frieden ausgeſaͤet von Solchen, die fried⸗ 
lich wirken.“ j 5 

Die Augsburger neue Zeitung meldet, daß die in die⸗ 
fer, Stadt lebende Mutter des kürzlich im Duell zu 
München getödteten Studirenden, Mich. Zettelmeisl, in 
Wahnſinn verfallen iſt. 8 

Ein bedeutendes Haus zu Livorno hat kuͤrzlich bei 
mehreren Niederländiſchen Tuchfabriken einige Beſtellun⸗ 
gen gemacht, wozu es, wie man jagt, für Rechnung der 
Griechiſchen Regierung beauftragt worden fein fell. 
Da dies Haus, welches man namhaft macht, ſehr um⸗ 
ſichtig in feinen Operationen if, ſo will man hieraus 
einen vortbenhaften Schluß auf die dermalige Stellung 
der Griech. Frage ſelbſt ziehen. i 


155 7 Wien, vom 4. Februar. 2 
Die neueſte Ruf. Ciccular⸗Rote des Grafen Reſſek⸗ 


rode vom 28. Dee. (9. Jan) enthält die Anſichten des 


Ruf. Hofes nach Eingang der Nachricht vom Abgange 
en Geſandten, und 11 ein: neuer Bewers aß das 
Ruſſ. Cabinet 1 von der Convention vom 6. Juli 
abgehen, ſondorn im Einklange mit feinen Alliirten in 
den eee ien Angelegenheiten weiter fort⸗ 
ſchreiten werde. — Heute £ 

hier aller directen Nachrichten aus Conflantinopef er⸗ 

eln. u 225 £ 

in geraete, Vo mittags um 10 Uhr, wurde die ſterb⸗ 
liche Huͤlle des Fuͤrſten Alexander Ppfilanti aufs Feier⸗ 
lichſte von ſeiner Wohnung nach der Griechiſchen Ca⸗ 


Ruheſtaͤtte, 


ente iſt der 26fle Tag, daß wir 


pelle gebracht, um daſelbſt, ſeinem Range gemaͤß, einge⸗ 


ſegnet und dann 5 zu werden. Er wurde nach 
dem Griech. Ritus, während des Todten⸗Amtes, wel⸗ 
ches der vor einigen Jahren aus Conſtantinopel ge⸗ 
Nüchtete Biſchof von Pharſalus unter Aſſiſtenz von vier 
Prieſtern verrichtete, zur Schau ausgeſetzt. Er trug ei⸗ 
nen ſchwarzen Pekeſch (wie Einige behaupten, die lini⸗ 
form der heiligen Schaar, die er anhatte, als er den 
Einfan in die Moldau machte, und als er ſich nach 
Vernichtung jener Schaar auf unfer Gebict Füchtete,) 
und halte an der Beuſt, auf einem Kiſſen, ſeine zwei 
Nuſſ. Orden neben ſich. Seine Schläfen waren mit 
einem Kranze von Rofen und Immergruͤn umwunden. 
Wahrend des Todren⸗Amtes feat, die Fürfin Nafu⸗ 
mowsko mit ihrer Schweſter in die Capelſe, und nahm 
ihren Platz neben den, in Thraͤnen zerfließenden Brü- 
dern des Verſtorbenen ein. Sie hatte ihn wahrend fei- 
ner Krankheit gepflegt und in den Ichten Stunden kei⸗ 
nen Augenblick veklaſſen. Die üblichen N gengeſan e 
verrichtete das Sängereorps bei der Ruff. Botſchaft. 
Am, Schluſſe des Todten⸗Amtes togten die Bruder 
Hpftlanti’s zum Sarge und gaben ihm den letzten Bru⸗ 
derfuß: alle Umfichenden verklethen die Jehhnffeite Ruͤh⸗ 
rung, Die Capelle hatte ſich wahrend der Todtenfeier 
mit Griechen angefuͤllt, die ſich herbeidraͤngten, um der 
Todten, nach Griechiſchem Gebrauch, zu kuͤſen. Mit 
fuͤrſtlicher Pracht, waren viele hundert Kerzen angezuͤn⸗ 
det worden, und die ganze Scene hatte etwas Echeben⸗ 
des und Feierliches, das alle Gemuͤlher aufs Innigſte 
ergriff; beſonders war Conſtantin Yyftlanti jo heftig be⸗ 
wegt, daß er von den Umſtehenden gehalten werden 
mußte. Der Sarg wurde hierauf auf den fuͤrſtlichen 


Leichen⸗Wagen gehoben und auf den Gottes⸗Acker ab⸗ 


fahrt: Dem edlen Verblichenen folgten Ri letzten 

unmittelbar nach dem Leichen⸗Wagen, die 
Wagen des Fuͤrſten Raſumotoskh und ſeiner Gemahlin, 
die Brüder des Verſfordenen, die Geistlichen und gegen 
40 Wagen der hieſigen Griechiſchen Gemeinde. Von 
der Ruſſ. Botſchaft war Niemand zugegen. Eine un⸗ 
zaͤhlige Menge Volkes hatte ſich wahrend der Todten⸗ 


feier auf den Straßen verſammelt. 


Paris, vom 5. Februar. 

Heute Morgen um 12! Uhr wurde die Sitzung der 
Kainmern durch Sc. Ma. den Konig im Louvel er⸗ 
offnet. Se. Mai. hielten folgende Rede: 

„Meine HH.! Stets fehe ich mit derſelben Freude 


Sie um nieinen Thron verſammelt, und komme, Sie 


mit der Lage Frankreichs bekaunt zu machen. Meine 
Verhaͤltnißſe zu den Eu Mächten find fort⸗ 
während friedlich und erfreulich. Die Drientafiichen 
. allein bieten einige Schwirtigfeiten dar; 
allein der Vertrag, den Ich mit dem Könige von Enge 
land und dem Kaifer von Rußland unterzeichnet, hat 
die Grundlage der Herſtellung des Friedens in Gries 
chenland aufgeſtellt, und Ich habe noch Grund zu hof⸗ 
fen, daß die Bedingungen meiner Verbündeten und dle 
meinigen, ohne Gewalt zur Huͤlfe zu nehmen, den Wi⸗ 
derſtand der Ottoman. Pforte beſiegen werden. Der 
unvorbergeſehene Kampf bei Navarino hat unſern Waf⸗ 
fen Gelegenheit gegeben, Ruhm zu erwerben, und iſt 
zugleich das glaͤnzendſte Unterpfand der Einigkeit der 
drei Flaggen geweſen. — Die Halb⸗Inſel war lange 


Zeit hindurch Ürſache, daß wir Opfer bringen mußten. 


Dieſe nahen ihrem Ende: an feinen Grängen: geſichert, 


beſchaͤftigt ſich Spanien beharrlich mit der Sorge, den 
. Keim der bürgerlichen Zwietracht in 
feinem Schooße zu erſticken. Alles kuͤndigt mir an, 
daß ich ſehr bald (tres-incessamment) im Einverſtaͤndniß 
mit dem Koͤnige, meinem Neffen, meine Soldaten ihrem 
Vaterlande werde wiedergeben und meine Volker einer 
beſchwerlichen Laſt entheben können. Eine ſtrenge Blo⸗ 
lade, die mit dem Tage aufhören ſoll, an welchem ich 
die mir ſchuldige Genugthuung erhalte, zähmt und be⸗ 
ſtraft Algier und beſchüͤtzt den Franz. Handel. In fer⸗ 
nen Gegenden und unter der ſchwankenden Herrſchaft 
entſtehender Regierungen hat unſre Flagge einige Ans 
griffe erfahren; Ich habe jedoch befohlen, billigen Er⸗ 
A zu fordern und Maaßregeln vorgeſchrieben, die nd 
ermogen meiner Unterthanen hinfuͤhro vor jedem 
Schaden dieſer Art ſicherſtellen werden. — Wenn X 
demnach, meine HH., einen zufriedenen Blick auf die 
auswärtigen Verhäͤlkniſſe werfen darf, fo beut mir der 
innere Zuſtand meines Königreichs nicht weniger 
Grund zur Beruhigung an. Sie werden aus den 
Ihnen vorzulegenden Documenten Seeber daß,, wenn 
auch der Ertrag der verſchiedenen Steuern etwas abge⸗ 
nommen hat, die Quellen des öffentlichen Neichthums 
keine dauernde Verminderung erlitten haben. Außer⸗ 
ordentliche Umſtaͤnde haben einen Mehrbetrag von Aus⸗ 
gaben veranlaßt, für deren Deckung nothwendig geſorgt 
werden muß. Ich habe meinen Miniſtern be oblen, 
Ihnen Rechenſchaft daruber abzulegen, mit dem Auf- 
trage, ſich fortwaͤhrend einer ſtrengen und wohlverſtan⸗ 
denen Sparſamkeit zu beſteißigen. — Ich habe meinen 
Sohn zur Theilnahme an den Militaͤr⸗VBeförderungen ke⸗ 
rufen. Das Heer wird in dieſer neuen Verfuͤgung den 
ſicherſten Beweis meines Wohlwollens finden. — Die forte 
ſchreitende Entwickelung des Handels und der Gewerbs⸗ 
thaͤtigkeit, dieſer Ruhm friedlicher Staaten, hat ihre 


Beduͤrfniſſe vermehrt und erheiſcht zahlreichere Abſatz⸗ 


wege. Meinem Willen gemaͤß ſoll ein, in ihrem In⸗ 
tereſſe ernannter Miniſter den beſondern Auftrag er⸗ 
halten, mir Alles in Porsche zu bringen, was zur 
Unterſtuͤtzung ihrer immer wachſenden Thätigkeit An 
net fein duͤrfte. — Ungeachtet des innigen Berbälinit- 
ſes, welches zwiſchen der Religion und der Erziehung 
der Menſchen beſſehen muß, ſchienen mir dennoch der 
Öffentliche Unterricht und die geiſtlichen Angelegenheiten 
eine abgeſonderte Leitung zu erden, und ich habe 
die Trennung derſelben befohlen. In der Alſicht, die 

harte, die mein Bruder gegeben, Und ich aufrecht zu 
halten beſchworen habe, in meinen Staaten mehr und 
mehr zu befeſſigen, werde ich darüber wachen, daß weiſe 
und reiftich, daran gearbeitet werde, unſre Geſetze mit 
derſelben in Uebereinſtimmung zu bringen. — Man hat 
meiner Sorgfalt einige hochwichtige Gegenftände dſſent⸗ 
licher Verwaltung bezeichnet. Bei der Ueberzeugung, 
daß die wahre Macht der Throne, naͤchſt dem göttlichen 
Scbutze, in der Beobachtung der Gefche beſteht, babe 
Ich befohlen, dieſe Gegenſtände gründlich zu unterſu⸗ 
chen, damit die Verhandlung derſelben die Wahrheit, 
das erſte Beduͤrfniß der Fuͤrſten und Volker, glaͤnzend 
zu Tage foͤrdern möge M. HH.! Alle meine Wuͤnſche 
u — ſind auf Frankreichs Wohl gerichtet. 
Um es ſicher zu ſtellen, werde ich die meiner Krone zu⸗ 
febende, kraftvolle und ſchuͤtzende Autorität zu erhalten 
wiſſen. Auch rechne ich, m. Hoh, auf Ihre einſichts⸗ 
volle Mitwirkung und gleiche Geſiunung. Das Wort 
Ihres Königs, das alle Wohlgeſinnten zur Vereinigung 


beſtimmt. 


auffordert, kann nur Herzen finden, die bereit find, es 
zu vernehmen und zu erwiedern.“ 

Der Courier ertheilt einige neuere Auskunft über das 
geheime Buͤreau beim Poſtweſen. Unter Ludwig XV. 
wurde es von dem Baron d'Ogny verwaltet, der dem 
Könige die galanten Anecdoten mittheilte; die politiſchen 
Sachen gingen an die Miniſter. Waͤhrend der erſten 


Jahre der Nevolution ließ fein Nachfolger, ar 
d Oguy, aus Furcht vor einem Ueberfall des Volks, 


die Inſtrumente des Buͤreaus, uber 300000 Fr. an 
Werth, verbrennen. Unter der Republik wurde es nicht 
hergefteilt, wohl aber unter dem Confulate. Das Per⸗ 
ſonal beſtand aus zwei Claſſen: die eine war mit der 
Entſiegelung aller Briefe und Nachmachung aller Pett- 
ſchafte beſchaftigt, und die andre verſtand alle Schrif⸗ 
ten und Geheimniſſe zu entziffern. 


Spaniſche Graͤnze, vom 29. Januar. 
Die Abreiſe des Königs von Barcelona iſt noch nicht 
Waͤhrend deſſen bilden ſich neue Banden, 
Atauſ. Gewehre und zahlreiche Munition it. nach dem 
Thal von Andorra gebracht worden, und Sey hat fich 
nach Valcebra in Bewegung geſetzt, um ſich an die 
Spitze der Banden zu ſtellen. Oriol hingegen iſt geſtern 
bei Banales ergriffen worden. Am 22. ſah man bei 
Gerona und Figueras Rebellen, welche ein Lebehoch 
fuͤr Carl V. erſchallen ließen. 

i Madrid, vom 25. Januar. a 

Seit der Abichafung der Polizei⸗Commiſſarlate, neh⸗ 
men in unſerer Stadt und Umgegend die Mordthaten 
zu. In voriger Woche iſt ein vormaliger Polizei⸗Com⸗ 
miſſar mit zwei Dolchſtichen angefallen worden, und ein 
Fiscal des Hofgerichts erhielt drei Stoͤße mit derſelben 
Waffe, worunter einer toͤdtlich iſt. a 8 

Lei.iſſabon, vom 27. Januar. 

Die Regentin hat mittelſt Schreibens an den Juſtiz⸗ 
miniſter am 21. d. erlaubt, die Ankunft des Infanten 
Don Miguel drei Tage lang zu feiern: jedoch find die 
Behörden für alle Unordnnngen verantwortlich gemacht. 


London, vom 2. Februar. 3 

Folgende Anckdote, deren Wahrheit man dahingeftellt 
fein laſſen muß, ſagen die Times, eirculirt in den hoͤ⸗ 
hern Zirkeln. Als einem tapferen Admiral in der Le⸗ 
rante feine Inſtructionen zugeſtellt wurden, war darin 
mancher Wink verſlochten; daß er bei Befolgung der⸗ 
ſelben alle mögliche Vorſicht anwenden ſolle. Sie gin⸗ 
gen durch die Haͤnde eines vornehmen Mannes, der 
folgenden characteriſtiſchen Brief hinzugefügt haben ſoll. 
Lieber C, ich uͤberſende Ihnen bier Ihre Inſtruckio⸗ 
nen: Sie werden dadurch aufgefordert, ſehr vorüchtig 
und klug zu Werke zu gehen. Alles was ich, gls ein 
Seemann, Ihnen fagen kann, it: darauf los, Edward! 
Von Herzen der Ihrige. — 5 

Die von den Miniſtern einzubringende Kornbill wird 
auf denſelben Prineipien beruhen, wie die in der vor⸗ 
jaͤhrigen ee im Oberhauſe verworfene 
Bill. Ihr zufolge wuͤrde der Einfuhrzoll auf fremdes 
Korn jetzt fein: auf Waizen 42 Sch. 8 P. (14 Rthlr. 
20 Sgr.), auf Gerſte 18 Sch. 4 P., auf Hafer 15 Sch. 
3 P., auf Roggen 20 Sch., auf Bohnen 14 Sch. und 
uf Erbſen 12 Sch. 6 P. das Quarter. ; 

Die Nachricht von einem Friedensſchluf mit den 
Aſhanti's hat ſich nicht beſtaͤtigt; die meiſten Schwierig⸗ 
keiten machten die Fanti's. 


i ierung von Mittelamerika (Guatimala) hat 
air 9 n welche für die Engl. Coloni⸗ 
ſten zu Honduras ſehr druckend und worüber dieſe ſehr 
aufgebracht ſind. Es heißt ſogar, die Regierung werde 
die Colonie mit wenne Gewalt angreifen, was je⸗ 

ich gegründet iſt. i 
e bes, vom 25. Januar. 

Endlich haben wir wieder Nachrichten aus Conſtan⸗ 
tinopel von neuem Datum erhalten. Die Kanzlei des 
Hrn. v. Ribeaupierre, welche vom Hrn. v. Fonton diri⸗ 
girt wurde, hatte dieſe Hauptſtadt am 14. d. verlaſſen 
und it gluͤcklich bier eingetroffen. Damals befanden 
ſich die Franken in großer Beſorgniß, weil die 


immen, bl i einigung der weggenommenen 
fi „bloß eine Dei igu 


rraͤthe; ; 
Borbet . he Meer allen Flaggen unter⸗ 
ſagt. Mehrere katholiſche Armenier⸗Familſen waren 


nach Afien deportirt worden. 


en. 
Vor Kurzem traf der dem Lord Cochrane gehörige 
icorn, Capitain Chriſtal, hier ein. Gleich 
zernellerte ſich das Gerücht, Lord Cochrane ſei 

neuerdings in Engl. Dienfte getreten. 
5 Corfu, vom 14. Januar⸗ ö 

Der Präfident von Griechenland, Graf Capodiſtrias, 
der in ünſerm Hafen . war, hatte ſeine Fa⸗ 
milie nicht beſucht. Sein Bruder, Viario, ging zu ihm 
auf die Engl. Fregatte und übergab ihm die Briefe der 
proviſoriſchen Regierung von Hellas, die ihn von der 
Lage der Dinge in Kenntniß Er und um feine Ge⸗ 
enwart bittet. Allein der Graf bat feinen Bruder an 
ſeiner Statt zu antworten, und Vers nach Malta, zu 
en Befehlshabern der allürten Mächte, ab. Es ver⸗ 
breitete ſich nun das Geruͤcht, die Admirale wuͤrden 


nach den Peloponneſiſchen Gewaͤſſern hinßteuern, indem 


Jbrahims Betragen zum zweiten Male die Gegenwart 
der Alllirten im Hafen von Navarin erheiſche. Briefen 
aus Prevefa zufolge, hat der Sohn des Redſchid⸗Paſcha 
dem Veli⸗ Bey, Kommandanten dieſer Stadt, eine 
Schaar von mehr als > 1 
damit die Beſatzungen in Miſsolunghi und Anatoliko zu 
verſtärken. Auch hatte Veli⸗Bey Befehl, gegen den Gen. 
Church zu marſchiren, doch bis jetzt keine Vorbereitun⸗ 
gen getroffen, um dieſem Befehl nachzukommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


‚Die Stadt⸗Aachener⸗Zeitung macht auf einen Be⸗ 
richt, über den bisherigen Erfolg der Methode, das 
Stommeln zu heilen, vom Hrn. Dr. und Stadt⸗Phyſi⸗ 
kus Zitterland aufmerkjam: Hr. Charlier hatte in der 
Mitte Octobers vergangenen Jahres ſeinen 15jaͤhrigen 
Sohn nach Beuͤſſel geführt, um denſelben durch Hrn. 
Malebouche vom Fehler des Stammelns auf die von 
Madame Leigh zu Newyork erfundene Heilart zu be⸗ 
freien. Nach geſchehener Heilung machte Hr. Charlier 
mit Hru. Malebouche naͤhere Bekanntſchaft und traf 
mit ihm das Uevereinkommen, die ihm eben gelchrte 
Kunſt, das Stammeln zu heilen, in der Art ausüben zu 
dürfen, daß Hr. Malebouche jedesmal die Haͤlfte des 
dafür zu empfangenden Honorars erhalten, die andere 
Hälfte aber ihm (Hrn. Charlier) zu freier Dispoſition 
verbleiben follie. ach Aachen zurückgekehrt, entdeckte 
er dem Regierungs⸗Cheſ⸗Präſidenten von Reiman, er 
ſei im Beſitze dieſes Geheimniſſes, und wolle für ſich 
feinen Gewinn daraus ziehen; er ward demnach veran⸗ 
laßt, den Vortheil davon dem Vereine zur Unterſtüz⸗ 
zung auswärtiger bedürftiger Badegaͤſte zu uͤbertragen. 
— Dieſem Berichte iſt uͤberdieß ein vom Hrn. Chef: 
Praͤſidenten von Reiman paraphirter Regiſterauszu 
beigefuͤgt, welcher die Namen von 8 in 
ten Stammelnden, deren Wohnort, Alter, Stand, D 
des Anfangs und der Beendigung ihrer Kur, Zeugni 
uͤber den Erfolg derſelben von den de onen felber, die 
geheilt wurden, und pflichtmaͤßige ärztliche Bemerkun⸗ 
gen uͤber das Stammeln derſelben, vor und nach der 
Kur enthaͤlt. 


ti 
In Elgin (Schottland) iſt neulich eine u mi 
ſchon vor 34 Jahren erfolgt war, ufgebot 


Hunden. 


600 Albaneſen zugeſchickt, um 


Aachen gehell⸗ 


Literariſche Anzeige. 

So eben verließ die Preſſe und iſt wieder in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Stettin 
bei F. 3. Morin (Möndenftraße 464), zu haben: 

Gemeinnuͤtzliches Woͤrterbuch 
zur richtigen Verdeutſchung und verftändlihen Ers 
klaͤrung der in unſerer Sprache vorkommenden 
fremden Ausdrucke. 

Fuͤr 
deutſche Geſchaͤftsmaͤnner, gebildete Frauenzimmer 
und Jaͤuglinge; 
bearbeitet 
von 

Joh. Chriſt. Vollbeding. 1 
gr. gvo. 586 Seiten in geſpaltenen Columnen au 
weißem Druckpapier. Rn durchaus verbeſ⸗ 


erte und vermehrte Auflage. Sauber ge⸗ 


heftet. Preis 1 Thlr. 2o Sgr. 
Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang. 

Die Abſicht des ſchon durch andere Schriften rühms 
lich bekannten Verfaſſers iſt auch in dieſem ganz vor⸗ 
Nele brauchbaren Werke unverkennbar dieſe: die 

einigung unfrer wortreichen Umgangs’ 
und eſchäftsſprache zu befördern. Sehr 
viele Fremdwörter, für welche wir im Deutſchen 
kurze, angemeſſene und wohlklingende Ausdrücke ha⸗ 
ben, können jo nach und nach entbehrlich gemacht 
werden. Nicht ſo leicht aber iſt es mit Verdrängung 
der guten Kunftwörter und anderer Ausdrucke, die 
ſchon das Buͤrgerrecht erlangt haben. — Die Er⸗ 
klärung vieler Redniſſe und Ausdrücke iſt genau an⸗ 
gegeben; erleſene kernige altdeutſche Wörter und auch 
dem Sprachgeiſte gemäß neugebildete find nicht aus⸗ 
gelaſſen. Bei dem Gebrauch der ſicherſten Hülfsmit⸗ 
tel berichtigte der Verfaſſer die zweite Auflage feis 
nes Buches nach Grundſaͤtzen. Ton und richtige Aus⸗ 
ſprache findet man hier genau bezeichnet; die eigent⸗ 
liche und verblümte, wie auch die entferntere Worts 
bedeutung gut unterſchieden, fremdartige Wörter nach 
richtiger Schreibart dargeſtellt, und dafür rein deut⸗ 
ſche angeführt, fo wie jene auch hinlaͤnglich erklart. 
Alles iſt mit einer Kürze abgefaßt, die den Erfläruns 
ap nichts von der nörhigen Klarheit und Vollſtaͤndig⸗ 

eit benimmt. Mögen nun Alle, welche dieſes reich 
haltige Buch gebrauchen, ihre Erwartungen befrie⸗ 
E er 122 am 
ur ngeren Bebra und durch wiederholte 
rg Ausgaben. 
ie Verlagshandlung hat fuͤr gutes Papier und 
ee Druck Sor e und durch einen 
ußerſt billigen Preis das Anſchaffen dieſes em⸗ 
pfehlungswuͤrdigen Buches ſehr leicht gemacht. 
ä — —ñ . — 


Abonnement = Concert. 
PR a6ften Februar, als am letzten Dienftage diefes 
Kocanet werden wir die Ehre haben, unfer zweites 
eben. mentConcert im Saale des Schuͤtzenhauſes zu 
3 g alfung he 3 werden der 1 5 5 
g. ſein: 1) Ouverture aus Nurmaha 
von Spontim. 2) Adagio und Rondo für die Violine 


von L. Maurer. 3) Drei Geſaͤnge von Heine, für 
Männerfiimmen, componirt von Löwe. 4) Piano; 
fortesConcert in F. von C. M. v. Weber. 5) Welling⸗ 
tons Schlacht und Sieg bei Vittoria, große Sympho⸗ 
nie von Beethoven. er Anfang iſt praͤciſe 6 Uhr, 
das Ende um 8 Uhr. Einlaß⸗Karten find an der Kaſſe 
für 1 Kehle. Cour. zu haben. Texte werden unens 
geldlich ausgetheilt. Lö we. 


Entbindung. 
Heute wurde meine Frau von einem Knaben gluͤck— 
lich entbunden. Stettin den ıgten Febr. 1828. 
Wegner, Maler. 


n. 

Ein ſich in gutem Zuſtande befindendes Pianoforte 
ſoll Ortsveraͤnderungshalber für den billigen Preis 
von 16 Gr. zum iſten März vermiethet werden, Fuhr⸗ 
ſtraße No. 846 eine Treppe hoch. 

„ Gut wattirte Schlafröcke, und Frischer 
Caviar, extra schön, im goldenen Löwen in der 
Louisenstrasse. . ; 


Zum bevorſtehenden Faſtnachten ſo wie auch 
täglich, empfehle ich mich mit den ruͤhmlichſt bes 
kannten Pfannkuchen a 1 Sgr. mit verſchiede⸗ 
ner Füllung, auch feinere mit Punſch gefüllte zu 
13 Sgr. W. Kayſer, 

Louiſenſtraße No. 749. 


Sanitaͤtsgeſchirr, Tafel⸗Service, 
Spiegel in modernen Rahmen, 
Gußeiſerne emaillirte Kochgeſchirre, und 
Engliſche Weinglaͤſer empfiehlt billigſt 
D. F. C. Schmidt. 


Zu bevorſtehenden Faſtnachten empfehle ich die 
ruͤhmlichſt bekannten Pfannkuchen A 1 Sgr., mit 
verſchiedener Füllung; auch feinere, mit Punſch, 
Marasquino und Rumm gefüllte, a 14 Sgr. — Sel⸗ 
bige find bey mir taͤglich zu haben. 

C. F. Bordt, 


Ein Handlungsdiener der Material⸗WaarenHand⸗ 
lung, welcher jetzt außer Condition iſt und mit guten 
Atteſten verſehen, ſucht fo bald als moglich eine 
Stelle. Die Zeitungs; Erpedition ertheilt nähere 
Nachricht. 


Ein junger Menſch wuͤnſcht in einer Handlung, 
worin er hinlaͤngliche Beſchaͤftigung findet, als Lehr⸗ 
ling einzutreten. Es wird gebeten, ſich dieſerhalb 
Frauenſtraße No. 919 im driuen Stock zu melden. 
—— —ů _— 


Edictal Citation. 

Auf die drei Antheile des Guts Krackow in Vor⸗ 
pommern, Randowſchen Kreiſes, ift durch den unterm 
en May 17% von 3 damals bekannten 
gnaten des Geſchlechts derer von Plotz in Vorpom⸗ 
mern, naͤmlich dem Hauptmann Friedrich Berndt von 
Ploötz und deſſen Vettern, Hauptmann Hans Sigis⸗ 
mund, Hauptmann Hans Chriſtoph, Lieutenant Hans 


Conditor. 


Sigismund, Hauptmann Soadı... Dettloff und Lieu⸗ 
Sa Berndt Friedrich von Ploͤtz, errichteten und 
lehnsherrlich unterm azſten Auguſt 1752 genehmigten 
Vertrag, auf jeden ein Lehnsſtamm von 4000 Rihlr. 
mit der Beſtimmung gelegt, daß die Capitalien nach 
Leharecht auf die männliche Descendenz, ohne daß 
Wittwe oder Toͤchter irgend etwas davon fordern duͤrf⸗ 
ren, vererbt werden follen. Es fehlen nun die Dos 
kuümente — 
a) über den Lehnſtamm von 4000 Nihlr., eingetra⸗ 
gen auf Krackow (b) lub Tit. 6 No. 4 des Vor⸗ 
dommerſchen Conſensbuches (jeßt Rubr. III. 
No. 1) unterm azſten Auguſt 1753 


b) über den, nachdem unterm 14ten December 1784 
2000 Athlr. gelöſcht und reſp. abgeſchrieben 
worden, noch auf ⸗coo Rihlr. yalıdireuden Lehns⸗ 
ſtamm, eingetragen auf Krackow (e) lub Tit. 6 
No, 1 des Vorpommerſchen Conſensbuches, (jetzt 

Aubr. III. No. 9) gleichfalls unterm azſten Au⸗ 

guſt 1752. 
Zu beiden Lehnsſtaͤmmen hat ſich der Premier⸗ieu⸗ 
tenant im Koͤnigl. Preuß. aten werdenden emen 
Oteo Wilhelm v. Piög als alleiniger Nucznießer aus⸗ 
gewieſen und auf deſſen Antrag Behufs Ausfertigung 
neuer Dokumente werden alle diejenigen, welche an 
die über die gedachten beiden Lehneſtaͤmme ausgeſtellt 
geweſenen Inſtrumente als Lehnsberechtigte, Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Ju⸗ 
haber Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 
zten Zang Vormittags um 1 Uhr, vor dem Herrn 
Ober Landesgerichts Aſſeſſor von Oertzen augeſegten 
Termine entweder in Perſon oder durch einen mit 
vorſchriftsmaßiger Vollmacht und hinreichender In⸗ 
formation verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu denen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien die Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien Böhmer, Cosmar und Hartmann vorger 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche auf 
die vorbemerkten Lehnsſtammkapitalien an 4000 Rthlr. 
und 2000 Rthlr. und die darüber ausgefertigten Do⸗ 
kumente anzumelden und nachzuweiſen. Bei ihrem 
Ausbleiben in dem gedachten Termine haben dleſel⸗ 
ben zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen 
an die verloren gegangenen beiden Dofamente praͤ— 


Eludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf- 


erlegt und neue Dokumente für den -Provefanten 
werden ausgefertigt werden. Stettin den zten Ja⸗ 
nuar 1828. R 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
. 7777. 
Getreide ⸗ Auction. 


Es fellen am aaften Februar d. J., Vormittags 
um 11 Uhr, durch den Regierungs⸗Kanzlei⸗Director 
Haupt im Locale unſerer Kanzlei 

787 Scheffel Z Metze Roggen und 

586 Scheffel 133 Metzen Gerſte 
von der letzten Erndte meiſtbietend im 
in einzelnen Parthieen gegen baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Das Getreide lagert in Cammin, 
kann aber nach dem Wunſche der Kaͤufer ee 
nach Treptow a. d. R., Colberg, Cörlin, Greifenberg, 
Naugard, Gollnow, Wollin, und Stepenig unentgelds 


Ganzen oder 


E 


lich verfahren werden. Proben davon, ſo wie die 
Verkaufsbedingungen find bei dem Regierungs⸗Kanz⸗ 
les Director Haupt einzuſehen. Der Termin wird 
um ı Uhr geſchloſſen und kann alsdann, wenn ein 
annehmliches Gebot erfolgt iſt, der Zuſchlag ſogleich 
ertheilt werden. Stettin, deu sten Februar 1828. 
Königl. Regierung. 

Abtheil. für die Verwaltung der directen Steuern, 
Domainen und Forſten. ö 
— —. — ee 

Bekanntmachung. 

Es ſoll im Frühling d. J. die zum Schutz des 
Oderdammes bei Garz, an den Seiten deſſelben er⸗ 
forderliche ſogenannte Neſterpflanzung von Strauch⸗ 
weiden⸗Arten, welche ſich dazu eignen und im Oder⸗ 
bruch zu haben ſind, ausgeführt und dem Mindeſt⸗ 
fordernden in Entreprife äberlaſfen werden. Wer 
Luſt hat dieſe Pflanzung, incl. Lieferung der Weiden, 
zu übernehmen oder die dazu erforderlichen 40 Schock 
Weidenfaſchinen a 9 Fuß lang, ie Holl im mittleren 
Durchmeſſer ſtark von Strauchholz nicht von Kopf 
weiden, zu liefern, wird zu dem am 20, d. M. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten 
Landbaumeiſters angeſetzten Termin eingeladen, hat 
ſich jedoch mit den nöthigen Mitteln zu verſehen, 
um erforderlichen Falls eine Faution von 100 Rthlr. 
leiſten zu konnen. Das Nähere über dieſe Lieferung 
wird im Termin bekannt gemacht werden. Stettin, 
den 10. Februar 1828. 

Henck, Laudbaumeiſter, Neßmarkt 718 (b. 
— —— tꝝę᷑t: B½c n 5 
Ediectal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag der Erben des Gutsbeſigers Ge; 
orge Nehring zu Nakitt, fo wie der beiden Wittwen 
der Brauer Chriſtian Koͤller und Siegfried Koͤller 
hieſelbſt, und des Koſſaͤthen Michael Pieper zu Alt⸗ 
ſtadt werden alle diejenigen, welche auf folgende ans 
geblich verloren gegangenen Dokumente, als: 

1) die von der Wittwe des Brauer Siegfried Koͤl⸗ 
ler unterm asſen Auguſt 1812 auf den Gutsbe⸗ 
fiser George Nehring über zoo Rthlr. gericht⸗ 
55 ic abe Kabr. 15 ghekenbuch der Stadt 

yri u ubr. No. 1. auf folgende 
Grundſtuͤcke: ehe 


x Morgen Haupeſtäck im Obermuͤhleufelde 
Nr. 74, . 1121 


3 Morgen Hauptſtäck ebenda N 
3 eg ſelbſt No 136 


eingetragene Obligation, 

2) die von dem Brauer Shriſtian Koller unterm 
zien März 1818 auf den Gutsbefiger George 
Nehring über 200 Rihlr. gerichtlich ausgeſtellte, 
im Hypethekenkuche der Sladt Pyrig lab Kube. 
11. No. 1. auf folgende Grundſtͤͤcke: 

15 Morgen Haupiſtͤͤck im lde 5 
now No. 138, de | nach Repe⸗ 
1 Morgen Ließpfuhl ebendaſelbſt No, 85 
eingetragene Obligation, N 
als Eigenehaͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige 
Inhaber Anſprüche zu haben glauben, hiedurch ige 
gefordert, ſich innerhalb 3 Monaten, und ſpaͤteſtens 


in dem auf den ızten April k. J., Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Referendarius v. Borke auf 
dem hieſigen Nathhauſe angeſetzten Termin zu mels 
den, und ihre Anſpruͤche anzumelden und gejeglich zu 
begründen, insbeſondere aber die vorerwaͤhnten Ori; 
ginal Obligationen, mit den Eintragungs-Dokumen⸗ 
ten einzureichen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprü⸗ 
chen auf dieſe Obligationen werden pracludirt, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die mehr⸗ 
gedachten Obligationen vom zyften Auguſt 1812 und 
azıen März 1816 mit allen rechtlichen Wirkungen 
werden amortifirt, und mit der Löſchung in dem Hy⸗ 
pothekenbuche verfahren werden wird. Pyritz, den 
aten December 1827. a 


Könige, Preuß. Lands und Stadtgericht. 


5 Ediktal⸗Citation. 5 56 
Auf den Antrag der Erben des hier verſtorbenen. 
Stellmachermeiſters ohann Andreas Schulz, haben 
wir über deſſen, Nachlaß den erbſchaftlichen Liquida⸗ 


Gs, Prozeß eröffnen und laden ſammeliche Nachlaß 


Gläubiger hierdur 0 in dem auf den ꝛ7ten 
fi hierdurch vor, ſich in dem 7e 

Marz 1828, Wee "jo Ühr, angeſetzten Termin 
perſoͤnlich oder durch züläfſtge Bevollmächtigte einzu⸗ 
finden, ihre Forderungen in demſelben anzumelden 


und folche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie zu gewär⸗ 


tigen haben, daß ſie ihrer etwanigen Vorrechte vers 
luſtig erklärt und mit ihren Forderungen an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläus 
biger von der Maſſe noch übrig bleibt, werden ver⸗ 
wieſen werden. Alt⸗Damm, den 24. December 1827. 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Zu verkaufen in Stettin. 
Sardellen das Pfd. 3 Sgr., verkauft 
8 A. Cbetel, kl. Domſtr. 
„FCC En ee Et er PIE 
Vorzüglich [chönes, ungellölstes. rothbüchen, 
ellen und fichten Kloben-Brennholz verkauft 
billigſt 3: Br Brelister, 
gr. Dohmfirafse No, 677. 


Neuer Holländiſcher, Schottiſcher, Berger und Als. 
borger Hering in Tonnen und kleinen Gebinden, 
neuer Carol. Reis, franz. Luzern⸗Saamen, Annis, 
fübe Mandeln, 
in Rolten, Blättern, les und in Paketen, alle Sor⸗ 
ten feine Thees und Gewuͤrze billig bey 2 

Auguſt Wolff. 


Guter eingemachter Sauerkohl wird verkauft, Küterr 
ſtraße Nö 24. 5 0 
— . —üů———᷑— — 
Schiffs verkauf. 

RT.) bin beauftragt: das hier bei der Stadt liegende 

herlltas⸗ Schiff Charlotte, 68 Normal⸗Laſten groß, bis: 

führt Gapitain Carl Waack aus Swinemünde ges 

US freier Hand zu verkaufen. Das Verzeich⸗ 

A ſtetventart liegt bei mir zur Einſicht bereit 

mie mollen ſich daher Kauftiebhaber gefälligft bei 
melden. Stetiin, den gten Februar 1828. 

> Carl Gottlieb Plontico.“ 


— 


Pomeranzenſchaalen, feine Tabacke % 


Zaus verkauf. 3 

Ich bin geſonnen, mein hierſelbſt in der Moͤnchen⸗ 
ſtraße No. 476 belegenes Haus aus freyer Hand zu 
verkaufen, und konnen ſich Kaufluſtige bey mir mel 
den. 5 Hahn. 

— — u nr u 
Schiffs ver kauf. 

Das hier im Hafen liegende Chalupp-Schiff Maria 
Eliſabech, 34 Normabgajten groß, von Eapit. Paſſen⸗ 
tin gefahren, ſoll aus freier Hand mit Inventarium 
verkauft werden, wozu ſich Kaufliebhaber bei mir zu 
melden, und das Nähere zu erfahren haben. Wolgaſt, 
den ı3ten Februar 1828. E. J. A. Nickels. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Es ſollen die vom vorigen Jahre übrig gebliebe⸗ 
nen 6858 Stuͤck Stettiner Intelligenz⸗Blatter, 24 Ctr. 
ſchwer, am naͤchſtküͤnftigen Donnerſtag als am arſten 
dieſes, um 11 Uhr Vormittags, im Poſt⸗Locale an 
den Meiftbierenden verkauft werden; wozu Kauft 
ſtige ergebenſt eingeladen werden. Stettin, den 
14ten Februar 1828. . . 

Königliches Intelligenz Comtoir. 


unfzig. Stuck holl. Sͤßm.⸗Kaͤſe, 25. Tonnen aͤch⸗ 
tes ſchwediſches (Fahlun) Braun⸗Roth, 8 halbe Kiſten 
Mallagaer Citronen, 16 Anker Sardellen, 8 Brode 
franz. Harz oder Colophonium, 1 Orhoft feinſter Bor⸗ 
deauxer dicker Terpentin, 6 Saͤcke ruſſ. Annis, 6 Faͤſ⸗ 
fer Suiten, Roſinen, Corinthen, eine Parthie friſcher 
Preß⸗Cavtar, brauner Aſtrachan, auch weißer Thran, 
und 5 Str. beſchriebenes Maculatur⸗Papier, ſollen 
Dienſtag den igten dieſes, Nachmittag 2 Uhr, in 
meinem Hauſe oͤffentlich verkauft werden. 

2 Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Wein Auction. - 

& .. 2 pe . 

In Folge Verfügung des hieſigen Koͤnigl. Wohl⸗ 
loͤdl. Stadtgerichts, ſollen Jonnerſtag den sıften Fer 
bruar c, Nachmittags 2 Uhr, in der Kellerey des 
Hauſes, große Oderſtraße No. 72, nachbenaunte, uns 
verſteuerte, vorzuͤglich gut erhaltene Weine oͤffentlich 
an den Meiftbierenden gegen gleich baare, Zahlung 
verſteigert werden: r 

55 Oxhoft Haut Barsac 


vom Jahre 1818, 


2 „ Haut Priegnae +. „ 13814, 
2 ; desgleichen t 1380, 
2 I Anker Mallaga ; 13805, 
8 3 alter Franzwein. 
Stettin, den sten Februar 1828. 


„ Reisler, 
Koͤnigl. gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Dienſtag den z6ften Februar, Nachmittag 2 Uhr, 
werde ich am Pladrin im Haufe No. 119 In öffent 
licher Auction verkaufen, mahagoni Sopha, Stühle, 
Komoden, Tiſche, ferner mehrere Sorten Stähle, 
Spiegel, Tiſche, Spinde, Gläfer, lackirte Sachen, 
Haus, und Küchengerath u. m. a. 
Bu Er Oldenburg. 


Miethsgeſuch. 

Ein Logis von zwei Stuben, oder einer geraͤumigen 
Stube und Kammer, wird von einem bejahrten einzel⸗ 
nen Mann zum ıften April zu miethen verlangt; die 
Gegend der Stadt iſt ihm gleich, nur muß das Logis die 
Sonnen⸗Seite und wo moglich die Morgen⸗Sonne 
haben. Die Zeitungs⸗Expedition zeigt den Miether an. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die zweite Etage des Hauſes No. 526 am grünen 
Paradeplatz iſt nebſt einem Pferdeſtall fuͤr drey Pferde 
zum iſten April d. J. zu vermiethen. Das Nähere 
erfahrt man in der großen Wollweberſtraße No. 589. 


eite Etage 
ie Wohnung 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer, Küche, Keller und Bodenraum iſt zum ıften 
April d. J. zu vermiethen, Roſengartenſtraße No. 267. 


Große Dohmſtraße Nr. 795 find 2 meublirte Vor⸗ 
derſtuben, noͤthigenfalls auch ein Pferdeſtall, zum 
ıften März oder April c. zu vermiethen. 3 


In der Fuhrſtraße No. 628 koͤmmt zum 1ſten April 
ein Logis von 6 Stuben, Küche, Keller, Stallung zu 
4 Pferde, und Wagenremiſe zur anderweitigen Ver⸗ 
miethung offen. Auch iſt für eine einzelne Dame eine 
Stube nebſt Kuͤche zu vermiethen. g \ 


Koͤnigsſtraße Nr. 184 iſt zu Oſtern in der dritten 
Stage ein freundliches bequemes Logis von 3 Stuben, 
Kammer, Küche, 2 Kellern und Trockenboden, oder 
auch davon 2 Stuben neu meublirt zu vermiethen. 


© Swen gerdumige freundliche Stuben mit Meubeln 
ſtehen zu miethen frey, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


Getreideboͤden im Speicher No. 9 am Bollwerk. 
Naͤheres bey 85 C. L. Bergemann. 


n der Fuhrſtraße No. 847 iſt die ate Etage, be⸗ 
eden in 2 Stuben, 1 Stubenkammer, Küche, Spei⸗ 


— 


mern, einem Cabinette, heller Küche, Speiſekammer, 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum iſten April zu vermiethen. 


—— a —„— 
Der Hauskeller Breiteſtraße No. 350, bisher 


als Weinkeller benutzt, wird zu kommenden Oſtern 


zur anderweitigen Vermiethung frey. 


—— —wäü—— — 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 


Das auf dem alten Torney lub No. 1. belegene 
Haus, beſtehend in einem Saal, Stube, 2 Kammern, 
Kuͤche, Keller und Boden nebſt den beiden Ställen 
und dem dazu gehörigen Garten, welcher 3 Morgen 
100 Ruthen groß und mit guten tragbaren Sbſtbqu⸗ 
men bepflanzt iſt, ſoll zum ıften April c. vermiethet 
werden, und iſt das Nähere am grünen Paradeplatz 
No. 532 zu erfragen. j 
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* Das Haus No, 2 in Neu-Torney, worin 
Tabagie und Tanzsaal gehalten wird, soll aufs 
neue zum iſten April vermiethet werden. Das 
Nähere in der Louisenstrasse beim Gastwirth 
Wolter. 5 


Aufforderung 


Wir fordern hiedurch alle diejenigen, welche auf 
den Grund von Verpflichtungen, die der verſtorbene 
Kaufmann Friedrich Philipp Karow für uns einge⸗ 

angen ſein moͤchte, Forderungen an uns, oder An⸗ 
ſorüche auf Herausgabe von Documenten sc. zu has 
ben glauben, — dringend auf, uns davon ſobald als 
möglich Anzeige zu machen, und bemerken, daß eine 
Verzögerung folder Anzeigen nur nachtheilige Fol⸗ 
gen für die Anſpruchsberechtigten haben kann. Stet⸗ 
tin, den loten Februar 1828. 7 

Die Wittwe des Kaufmanns Leſchbrand. 


Friedrich Eduard Leſchbrand. 


ee en nano 


Bekanntmachung. 
ndem ich meine Faͤrberey einſtelle, fo erſuche i 
Alte welche Waaren bei mir zum Farben ee 
haben, ſich ſolche bis zum ıften May d. J. abzuhs⸗ 
len, ſpaͤter werden keine ausgegeben. Zugleich eige 
ich an, daß ich geſonnen bin, ſaͤmmtliche zur . — 
rey und Druckerey gehörigen Utenſilien, welche alle 
anz neu find, billig zu verkaufen, fo wie ich auch 
ſelbſ meine Wirthſchaft, ſo am Markte belegen iſt, 


aus freier Hand mit verkaufen will. Käufer lade 


ie un I I Te a se melden, welche 
te igſten ngun rwarte . 
dichow a. d O., den gien Februar ae 3 
Der Kaufmann C. F. Dittmer. 
UUPPPP Pp p — j—U— 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

Ein Kapital von gooo Kehle, ſoll zum ıften July 
d. J. gegen pupillariſche Sicherheit auf Landgäter 
ausgeliehen werden. Von wem? daruber giebt 
die Zeitungs Expedition Auskunft. 


